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Mfletiwtttf

Organ bet fdjU-eijerifdjen %xmt.
__\'II. gafjrgang.

jDet Sditoti}. «Ptlttarjeitftijrift XLVII. âotjrgong.

Sörtfet. 13. 9tuguJT 1881. Nr. 33.
Srfcfjeint in inäcfjentlicfjen Stummem. SDer Sßreie} per Semefter tft franto buret) bte ©djroei} gr. ¦*•

SDie SBefteiïungen toerben bireft on „«Jenna Sdjumbe, Uerlagsbudjljanìlung in Itafel" obrefftrt, ber «Betrag toirb bet ben

auswärtigen Stbonnenten burdj SRadjnatjme ertjoben. 3m SluSlanbe netjmeit aHe SBuctjrjanblungen SBefteiïungen an.
SeranttDortltctjer SJtebaftor: Dberftlieutenant bon ©Igger.

3nf)0tt : Sldgcmclne ©tunbfälje be« 3nfantctlegefccht«. — Uebet ba« SBajonnetfedjten. — g. SBtanbci« : Jpanbbuch be« ©djlep*
Sport. — g. ». Jpoçe: ©efamtnelte taftifdje Stuffätje (SReglementftubien). — SR. SR. : Stnleiluitg jur SIu8bllbung ber 3nfantetfe*3ug*
füfjtet im gelbbienft. — SD. Äaltbtunncr: SDer 23cobadjttt. — ©in Sffiott über bie Slutìbllbung ber Snfanterie im ©ebraud) »onSdjüfjen«
graben. — St. ©taf o. 93uomcotft bi Sßiftofa : Slnleitung jut ©ttheilung bc« ©cbrolmmuntciiidjt«. — 9tu«lanb : Deftetteidj : Safttfdje
Ucbung«tclfc tc« ©tab«ofpjiet«*Äutfe«. ©djonung bct ©olbaten. granïreidj: SDfe neue SDièlofation bet frangöfifdjen Äaoafletle.
Slnotonungcn bejüglidj ber gropen SWanöoet. ©nglanb: Uebungen ber SWttlj unb SBoluntecr«.— SBetfdjiebeneâ : Jp^fefdjlag, ©onnen*
flld), Snfolatlon. SBerfudje mit SRepetltgeweBten In ©panlen. — SBibtfographle.

Wttßemeine ®runbfct^e bc8 SnfttntcricgefccÇtS.*)

1) SDaê Ijeutige 3|nfanteriegefedöt oerlangt eine

biâ in'ê ïleinfte SDetail Ijinein gut attêgebilbete unb

intelligente Struppe; forootjt «Offijiere, Unteroffiziere
roie «Solbaten mûffen auf ber £>ötje ber Slufgabe
ftetjen.

2) ©eroanbttjeit in ben «Beroegungen unb in ber

23enufeung bea Sterratila, foroie bie forgfcütigfte
Sïuêbilbung febea ©injelnen im ©djiefjen, oerbutt««

ben mit einer feften SDiêjiplin, finb bie §aupter-
forberniffe ber Ijeutigen gedjtart ber infanterie.

3) SDer ßljarafter ber Ijeutigen gedjtart ber j$n*
fanterie ift in golge ber enormen SBaffenroirfung
ein offetifioer, b. Ij.

4) SDie eigene Sßaffenrolrfuitg foU ber SDecïung

oorangerjen.
5) SDiejenige beê ©egnerê ift burdj SDarbieten

non îleinen, rnöglidjft beroegltdjen ^idpunften ju
oerminbern.

6) 3n golge ber grofjen «ffiaffentoirfung gelingt
ber bireïte Slngriff faft niemalê auf ben erften
©tofj, fonbern

7) SDie Umfaffung mufj bie Ijeutige gorm bti
taftifajen Slngriffeê fein.

8) (Sin Stljeil ber infanterie roirb beêtjalb baju
bienen, ben geinb in ber gront Ijlnjutjalten, roäb>

renb anbere Slbttjeilungen jur Umfaffung fetner

glügel oerroenbet toerben.

9) ©er eigentliche <_ntfdjeibungëïampf finbet nictjt
über 300 _ceter ftatt.

10) SDie infanterie ïâmpft Slnfangë nur um oor>

gefdjobene fünfte, inbem fie bie SBirfung ber Sirs

tillerte abroartet.

*) Sfu«jug au« bem SBerfudj ju bet Söfung ber SBtelêaufgabe,

»etdje ber fdjweij. ©djûfcenofftjfetSsSBereln f. 3. au«gefdjt(ebeti Bat.

11) 3ft bte Umfaffung fo roeit eingeleitet, um ein««

fdjroenfen unb ben geinb in ber glanfe faffen ju
fönnen, fo foU bie Infanterie bodj fo lange roar*
ten, bië ber Slngriff burdj etn energifdjeê ©efdjüfe«
feuer oorbereitet ift.

12). 3" grôjjern Serbânbett foU man ganje Äom*
pagnien auflöfen, bamit man im feinblidjen geuer
nidjt fo leidjt SBerftârfungen oorjunerjmen braudjt.

13) ipinter gröfjern Sterraingegenftcinben fon«=

jentrirt man gröfjere Gräfte unb nimmt oorltegens
beê Sterrain unter Äreujfeuer.

14) (Si genügt, roenn ein Serrainabfdjnttt unter
geuer liegt, roenn er gleidj nidjt befefet tft.

15) SRit foü man im ©efedjt eine _d)üfeenlinie
nadj linfe ober redjtê rüden laffen.

16) Wan fott baê geuer nie eröffnen, roenn

man nidjt fidjer tft, treffen ju fönnen.
SRxxn geljen roir über ju ben fpejlellen ©runb=

fâfeen uttb ttjeilen biefe ein in:
I. ©runbfäfee ber Offenfioe.
II. ©runbfäfee ber SDefenfioe.

III. ©runbfäfee beê 33erfolgung8= unb tTtucfjuge««

gefeajtë.

©pejtelle ©runbfäfee bet Offenfioe.
1) 3» ber aBirfungêfptjâre ber fetnbl. Slrtiüerie

(2400 _ceter) angefommen, jietjt fidj bie infante««
rie in 2 ober 3 Streffen auëeinanber unb jerlegt
fidj in fleine _djladjtt)aufen oon Salbbatattlonen
ober Äompagnien.

2) SDie Sterrainbecfungen fotten bei biefem Sluê««

einanberjietjen unb gtxltcxtn rnöglidjft benufet roer«=

ben; auf regelmâfjige ^nteroalle fommt eê Ijler
nictjt an.

3) SDie 3»fûnterie wartet in biefer gormation
bie SBirfung ber Slrtiflerie ab in offenem Sterrain,
inbem [tt ftd) nieberlegt.

4) SDurdj «Beroegen oor» unb feittoârtê fotl bte
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AllgemeineGrundsötzedesJnfanteriegefechts.^)

1) Das heutige Jnfanteriegefecht verlangt eine

bis in's kleinste Detail hinein gut ausgebildete und

intelligente Truppe; sowohl Offiziere, Unteroffiziere
wie Soldaten müssen auf der Höhe der Aufgabe
stehen.

2) Gewandtheit in den Bewegungen und in der

Benutzung des Terrains, sowie die sorgfältigste
Ausbildung jedes Einzelnen im Schießen, verbunden

mit einer festen Disziplin, sind die

Haupterfordernisse der heutigen Fechtart der Infanterie.
3) Der Charakter der heutigen Fechtart der

Infanterie ist in Folge der enormen Waffenwirkung
ein offensiver, d. h.

4) Die eigene Waffenmirkung soll der Deckung
vorangehen.

5) Diejenige des Gegners ist durch Darbieten

von kleinen, möglichst beweglichen Zielpunkten zu
vermindern.

6) In Folge der großen Waffenwirkung gelingt
der direkte Angriff fast niemals auf den ersten

Stoß, sondern

7) Die Umfassung muß die heutige Form des

taktischen Angriffes sein.

8) Ein Theil der Infanterie wird deshalb dazu

dienen, den Feind in der Front hinzuhalten, während

andere Abtheilungen zur Umfassung seiner

Flügel verwendet werden.

9) Der eigentliche Entscheidungskampf findet nicht
über 300 Meter statt.

10) Die Infanterie kämpft Anfangs nur um
vorgeschobene Punkte, indem sie die Wirkung der

Artillerie abwartet.

*) Auszug aus dem Versuch zu der Lösung der Preisausgabe,

welche der schweiz. SchützeuosfizierS-Verein s, Z. ausgeschrieben hat.

11) Ist die Umfassung so weit eingeleitet, um
einschwenken und den Feind in der Flanke fassen zu
können, so soll die Infanterie doch so lange warten,

bis der Angriff durch ein energisches Geschütz«

feuer vorbereitet ist.

12). In größern Verbänden soll man ganze
Kompagnien auflösen, damit man im feindlichen Feuer
nicht so leicht Verstärkungen vorzunehmen braucht,

13) Hinter größern Terraingegenständen kon-

zentrirt man größere Kräfte und nimmt vorliegendes

Terrain unter Kreuzfeuer.
14) Es genügt, wenn ein Terrainabschnitt unter

Feuer liegt, wenn er gleich nicht besetzt ist.
15) Nie soll man im Gefecht eine Schützenlinie

nach links oder rechts rücken lassen.

16) Man soll das Feuer nie eröffnen, wenn
man nicht sicher ist, treffen zu können.

Nun gehen mir über zu den speziellen Grundsätzen

nnd theilen diese ein in:
I. Grundsätze der Offensive.
II. Grundsätze der Defensive.

III. Grundsätze des Verfolgungs- und Rückzugsgefechts.

Spezielle Grundsätze der Offensive.
1) In der Wirkungssphäre der feindl. Artillerie

(2400 Meter) angekommen, zieht sich die Infanterie
in 2 oder 3 Treffen auseinander und zerlegt

stch in kleine Schlachthaufen von Halbbataillonen
oder Kompagnien.

2) Die Terraindeckungen sollen bei diesem

Auseinanderziehen und Zerlegen möglichst benutzt werden;

auf regelmäßige Intervalle kommt es hier
nicht an.

3) Die Infanterie wartet in dieser Formation
die Wirkung der Artillerie ab in offenem Terrain,
indem sie sich niederlegt.

4) Durch Bewegen vor« und seitwärts soll die
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